
Sound ähnlich würden WIT em Propheten er Schwelle der Zukunft
antworten. Propheten haben 111 Schwung des Geistes oft eilig. Wir
möchten ihnen das Wort zurufen, das der Engel Uriel ı frühchrist-
lıchen Apokalypse spricht: „Du willst doch nıcht mehr eılen als der Höchste?
Denn du willst Eile deiner selbst wiıllen, der Höchste aber für viele ..
Die sechzehn Jahrhunderte seıt Konstantin9 auts (Sanze gesehen, keine
Fehlentwicklung der Kirche Aber das Irauergewand ihrer irdischen (22=
fangenschaft legt die Kirche erst ab WeNnNn der Tag der Freiheit Christus
anbricht dem keine Jahrhunderte mehr folgen.

Pius XII und die Juden Rom 1943 19  S
DOBERT LEIBER o

Im September 1943 besetzten die Deutschen Rom, un bald hernach began-
en die Maißnahmen dıe der Stadt befindlichen Juden, die O
schen WIC die ach Rom geflüchteten. Die Judenverfolgung dauerte his ZU

Abzug der Deutschen AuUus Rom unı 1944 VWie hat sich Papst 1US AXIL
ıhr verhalten ? Gerhard Schoenberner antwortet darauf ı sSCINECEM Buch

Der gelbe Stern Die Judenverfolgung Kuropa 3—19451 durch Vor-
legung Kurierbriefs des deutschen Botschafters eiım Stuhl, Krnst
VO  = Weizsäcker, das Auswärtige Amt ı Berlin, VO Oktober 1943
Der Brief lautet:

„Der Papst hat 8S1C obwohl dem Vernehmen nach VO  — verschiedenen Seıiten he-
sturmt keiner demonstrativen Außerung den Abtransport der Juden a
Rom hınreißen lassen OÖbgleich damit rechnen MU: dafß ıhm diese Haltung VO  —
seıten uUuNseTer Gegner nachgetragen ınd VOo  — den protestantischen reıisen den
angelsächsischen Ländern propagandistischen Zwecken den Katholizıiısmus
ausgewertet wırd hat uch dieser heiklen Frage alles getan, 198  = das Verhältnis

der Deutschen Regierung un den Rom befindlichen eutschen Stellen nıcht
belasten Da hıer Rom eıtlere deutsche Aktionen 111 der Judenfrage nicht mehr
durchzuführen SC1MH dürften, kann 1Iso damıt gerechnet werden, daß diese für das
deutsch-vatikaniısche Verhältnis unangenehme Frage liquıidiert 15t
Von vatıkanıscher Seıte jedenfalls liegt hıerfür C111 bestimmtes Anzeichen VOLT Der
Osservatore Romano hat nämlich 28401 /20 Oktober hervorragender Stelle CIM

offız1öses Kommunique über dıe Liebestätigkeit des Papstes veröffentlicht wel-
hem dem für das vatiıkanısche Blatt bezeichnenden Stıl reichlich Uun-
den und unklar, he1ißt der Papst lasse väterliche Fürsorge allen Menschen ohne
Unterschied der Nationalıität un Rasse angedeihen. Die vielgestaltige und unauf-
hörliche Aktıvıtät Pius AIL habe S1C. etzter eıt infolge der vermehrten Leiden

vieler Unglücklicher verstärkt.
Gegen diese Veröffentlichung sın Ein vendungen 58001 WCN. erheben, als ihr
Wortlaut, der anlıegend ı Übersetzung vorgelegt wird, VO  - den weniıgsten als S pC-
zieller Hınwels ant die Judenfrage verstanden werden WITL

D’iertes Buch FEsdras
2923 Seiten 1906 Bilddokumente, Hamburg 7960 Rütten Loening, 108
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us XI Juden Ro

us XI  ie Juden  Ro  94  A L-äééen‘winr\ Vzünäéhst (äi0 Täitsaél‚iefi 4Si)rec_h'él"lä:  Am 26. September 1943 wurden den Juden 50 Kiio Gold abveflahgt‚ zu  liefern innerhalb sechsunddreißig Stunden, widrigenfalls 200 Juden depor-  tiert würden. Bei dieser Gelegenheit erklärte Kappler3 den heranbeorder-  ten Vertretern der römischen Judengemeinde: Jude ist, wer Judenblut in  sich hat; ob er sich zur jüdischen oder christlichen Religion bekennt ist  gleichgültig. — Auch in Rom ging die Judenverfolgung also nach diesem  Grundsatz voran. Was die Aufbringung des Goldes angeht, erbot sich Papst  Pius XII von selbst, das etwa fehlende Gold zur Verfügung zu stellen, so  daß die Zusammenbringung des Goldes auf alle Fälle gesichert war. Das  päpstliche Anerbieten brauchte dann jedoch nicht in Anspruch genommen  zu werden. Die Übergabe des Goldes geschah am 28. September in dem be-  rüchtigten Haus der Gestapo in Via Tasso.  Bis Mitte Oktober erfolgte dann die Durchsuchung der Synagoge, die  Wegnahme des dortigen Geldes (2 Millionen Lire) sowie des Archivs und  der Abtransport der beiden jüdischen Bibliotheken.  Am 16. Oktober begann die Razzia, das Aufspüren und Zusammentreiben  der Juden, zuerst derer des Ghettos bei der Tiberinsel, dann der Juden  außerhalb des Ghettos, nach den Regierungslisten von 1938. Abtransportiert  wurden von Rom 1127 Juden: 327 Männer, 800 Frauen und Kinder, meistens  Leute aus mittleren und kleinen Verhältnissen. Die reichen Juden wollte  man in Rom zurückbehalten. Von den Abtransportierten kamen aus den  Konzentrationslagern der Gestapo 14 Männer und 1 Frau zurück.  1939 zählte Italien 50 000 Juden, 1946 46 000, und zwar 30 000 Italiener  und 16 000 Flüchtlinge und Versprengte*. Die versprengten Juden werden  zum größten Teil Flüchtlinge aus Deutschland, Polen, Ungarn, Jugoslawien  und Frankreich gewesen sein. Die Zahl der von der Gestapo in Ttalien um-  gebrachten Juden ist uns mit 8000 angegeben worden. Unter den 335 am  24. März 1944 in den Fosse Ardeatine als Geiseln Erschossenen waren 75  Juden.  }  Aber kehren wir nach Rom zurück. Wo blieben die andern Juden Roms?  Sie haben sich zu Hunderten und aber Hunderten in die Häuser der religiö-  sen Orden und Genossenschaften und in andere kirchliche Institute geflüch-  tet. Pius XII. hatte wissen lassen, die kirchlichen Häuser könnten und soll-  ten flüchtigen Juden Unterkunft gewähren. Wir haben vor uns eine Liste  d61f Ordenshäuser, die damals Juden verborgen hielten, mit Angabe der  2 Nach dem Bericht des Präsidenten der Israelitischen Gemeinde Roms Ugo Foa:  Le misure razziali adottate in Roma dopo !’ 8 settembre 1943, in: La Doce  della Communitä Israelitica di Roma, in den drei Heften September, Oktober, November-  Dezember 1952. Nach mündlichen Mitteilungen, u.a. von P. Anton Weber SAC (Pallotti-  ner), einem der Haupttätigen im Päpstlichen Hilfswerk für die Juden; und von Prof. Dr.  Renzo De Felice, Rom, der an der Darstellung der Judenverfolgung in Rom bzw. Italien  arbeitet; nach einer wertvollen Materialsammlung der Civiltä Cattolica, Rom; nach eige-  nen Erinnerungen.  3 Herbert Kappler war Botschaftsmitglied und Chef des SD. Er wurde später in Rom  vor ein italienisches Kriegsgericht gestellt und zu lebenslänglicher Haft verurteilt.  4 Enciclopedia Italiana = Treccani, Appendice II, 1938—1948, Bd. 2, 812.  429Lassen wir zunächst die Tä%sachen sprechen?:
Am 2 September 1943 wurden den Juden Kilo old abverlangt,

iefern innerhalb sechsunddreißig Stunden, widrigenfalls 200 Juden depor-
1er würden. Bei dieser Gelegenheit erklärte Kappler® den heranbeorder-
ten Vertretern der römischen Judengemeinde: Jude ıst, wWer Judenblut iın
sich hat; ob sich ZUT jüdischen oder christlichen Religion bekennt ist
gleichgültig. uch In Rom ging die Judenverfolgung also ach diesem
Grundsatz 1Tan,. Was die Aufbringung des Goldes angeht, erbot sich Papst
Pius AL VO  — selbst, das eiwa ehlende old ZUE Verfügung stellen,
da die Zusammenbringung des Goldes auf alle Wälle gesichert Wäar. ])Das
päpstliche Anerbieten brauchte annn jedoch nıcht ın Anspruch SC

werden. Die Übergabe des (Soldes geschah 28 September iın dem be-
rüchtigten Haus der Gestapo IN Via Tasso.

Bis Mitte Oktober erfolgte dann die Durchsuchung der Synagoge, die
W egnahme des dortigen Geldes (2 Millionen Lire) SOWI1Ee des Archivs ınd
der Abtransport der beiden jüdiıschen Bibliotheken.

Am Oktober begann die Razzla, das Aufspüren und Zusammentreiben
der Juden, zuerst derer des Ghettos be1l der Tiberinsel, ann der Juden
außerhalb des Ghettos, ach den Regilerungslisten VO  d 19358 Abtransportiert
wurden VO  —; RKom 1127 Juden AD Männer, 800 Frauen un Kinder, meiıstens
Leute aus mittleren und kleinen Verhältnissen. Die reichen Juden wollte

ın Rom zurückbehalten. Von den Abtransportierten kamen aus den
Konzentrationslagern der Gestapo Männer und TAauUu zurück.

1939 zählte Italien 000 Juden, 1946 46 000, un: ZwWar Italiener
und 000 Flüchtlinge und Versprengte *, Die versprengten Juden werden
Z.U grölsten eıl Flüchtlinge aus Deutschland, Polen, Ungarn, Jugoslawien
und Frankreich SCWESCH sein. Die Zahl der VOoO  - der Gestapo in Ttalien -
gebrachten Juden ıst uns mıt 3000 angegeben worden. Unter den 335

März 1944 den 0OSSe Ardeatine als Geiseln Erschossenen arcil

Juden
ber kehren WITr ach Rom zurück. Wo blieben die andern Juden Roms?

Sie haben sich Hunderten un aber Hunderten 1n die Häuser der relig1ö-
SC  — Orden und Genossenschaften un andere kirchliche Institute geflüch-
tet. 1US Xar hatte wıissen Jassen, die kirchlichen Häuser könnten un soll-
ten flüchtigen Juden Unterkunft gewähren. VWır haben VOL ull>s eine ıste

der Ordenshäuser, die damals Juden verborgen hielten, mıt Angabe der

Nach dem Bericht €e€s Präsidenten der Israelıtischen Gemeinde Roms Ugo Foa:
Le mısure razzlalı adottate 1n Koma dopo settembre 1943, in La Doce
della Communita Israelitica dı Koma, in den drei Heften September, Oktober, November-
Dezember 1952 ach mündlıchen Mıtteilungen, U. VOo  —; Anton Weber SAC (Pallotti-
ner), einem der Haupttätigen im Päpstlichen Hılfswerk für die Juden; un VO  } Proj. Dr.
Renzo De Felıice, Rom, der der Darstellung der Judenverfolgung iın Rom bzw. talıen
arbeıtet; nach einer wertvollen Materialsammlung der (Jıivılta Cattolica, Rom; nach e1ge-
11C  — Krinnerungen.

Herbert Kappler War Botschaftsmitglied und hef des BKr wurde später Rom
VOT eın iıtalıenisches Kriegsgericht gestellt und lebenslänglicher Haft verurteılt.

Enciıclopedia Italıiana Treccanı, Appendice IL, A  r Bd  9 81792
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Robert Leiber

jedesmaligen Zahl der Untergebrachten, dem Jahre Es sind da-
ach 100 Schwesternhäuser, I denen Juden verborgen cn  9 Häuser ita-
lienischer und nichtitalienischer: französischer, spanischer, englischer, anıle-

rikanischer, kanadiıscher, auch deutscher Schwestern Die Zahl der i den
einzelnen Häusern Aufgenommenen schwankt zwischen un 187 Diese
Höchstzahl beherbergten die vielen KRompilgern bekannten Schwestern Un-
SCTEI i 21eben Tau VOoO  a S10N, Via Garıbaldı Sehr 1el für dıe Juden
haben die Suore ssunzioniste Die Zahl der Häuser VOoO  - Ordensmän-
NEIN, die Juden beherbergten, beläuft sich auft 45 Manchmal sınd aber C1116

KReihe VoO  am äusern = Gruppe zusammengefalst. Ihnen anzuschlieißen
sind zehn Pfarreien, die Juden Unterschlupf gewährten. Die Zahl er ı den
einzelnen äusern oder Pfarreien Untergebrachten schwankt zwischen und
400 Die Franziskaner VO  - Bartolomeo all’Isola (Liberinsel) haben diesen
4.00 Unterschlupf ermöglicht Die genannten Schwesternhäuser haben 18881

Sanzech 775 die männlhlichen Orden und die Pfarreien 999 (G(Getfährdeten
Schutz geboten, und Z W ar au Monate Dazuzurechnen ıst och die Aufnahme
für WEN1SC JTage VO  — 680 kirchliehen äusern Zufluchtsuchenden Zum

kommen noch die Iateran un Vatikan Versteckten Ihre Zahl
1sT schwer anzugeben, weil SIC jedenfalls Vatiıkan LUr illegal SC11I1 OoONN-
ten un INna  — deshalb nıcht VO  b ihnen sprach. ber besonders Lateran
IMNUuUSSeIN 6S viele SECWESCH SCHMH, Juden un gefährdete Nichtjuden, untfer °hnen
der nachmalige bekannte Sozialistenführer Nennı. Bemerkt SC1 noch, da{fß ı
den angegebenen Zahlen manche der Untergebrachten donppelt enthalten
sind, die nämlich, die ihren Unterschlupf wechselten, weil S1C sich anderswo
besser geschützt glaubten.

Gleich anzuschliefßßen sind ZwWOL kirchliche bzw päpstliche Sonderhilfs-
werke: St Raphael un EM DDas St-Raphaels-„Werk betreute erı
Anmerkung genannte Pallottinerpater Anton eber mıt CIHN1LSCH SC1INECET Mit-
brüder. {)as Werk hatı 000 Menschen ı Not, Juden und Nicht-
juden, Hilfe angedeihen lassen. Kıs hat ı besonderen 7000 ı Rom Zusam-
mengestrom(ten, darunter 1500 Juden, die Auswanderung ach Amerika VCL -

mittelt FAl den Aufgaben des erkes gehörte auch die Paßbeschaffung;
aber nicht die Vermittlung VO  —_ Vatikanpässen Der Vatıkanstaat hat Yeine
Pässe f}  ur Auswanderung ausgestellt Eichmanns ‚„Vatikanpaf®‘“® 1sSt VO OÖr

herein CIM Märchen Dagegen VO  — anderen Staaten 4asse vermiı1t-
teln un verteilen So hat die brasilianische Reglerung damals dem
Papst ausend Pässe für Juden christlichen Bekenntnisses ZU Ver-

fügung gestellt, die annn eben LUr christlichen Juden zukommen konnten.
Im übrigen war bestimmend tTür die Hilfe die Not, nıcht das relig1öse Be-
kenntnis

Die Lıste stammt VO  — eat Ambord S5J, dem damaligen Beauftragten für die
deutschsprachıgen Sendungen des Vatikansenders. Fräulein T1S Rub-Rothenberger aUus

Frankfurt, dıe seinerzeıt Vatikansender mitarbeitete, hat S ]C uns ZU. Verfügung BC-
stellt. Wıe 5 ]C erklärt, sınd die Zahlen der Ordenshäusern Untergebrachten damals,
1945, durch Rückfrage be1ı den einzelnen äausern sichergestellt worden.
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1US XIL un die Juden Rom 1943—1944

DELASEM War ursprünglich _e1iNe jüdische Hilfsorganisation mıt Sitz ]
Genua. Als die Deutschen (Genua besetzten, Tlog S1IC qaut. Der Organisation
War aber och geglückt ihre Geldbestände Millionen 1ıre
hiıs 250 Millionen i ıre ach heutiger Valuta der Lıra dem Kardinal VO  b

Genua, damals Erzbischof Pietro Boetto anzuverirauen, der S16 durch
SCiNeEeEN Sonderboten ach 10 die Apostolische Nuntiatur bei talien VOCOI' -

bringen hieß Von der Nuntiatur wurde S1C annn für Juden verwandt Mit
der praktischen Arbeit wWwWar der Kapuzinerpater Benoit de Bourg Ire be-
Tau der das Werk überhaupt weitergeführt und S1C.  h unermüdlich die
Juden Not gesorgt hat Durch Hände SIUNLSCH hıs 1945 Millionen
Lire ach damaliger Kaufkraft der Iıra Milliarden I ıre VO  —_ heute

VWer hat die tinanziellen Mittel für die Juden Not aufgebracht? Die
italienischen Juden ZUuU eıl och selbst vermögend besonders die
römischen Ihre Lage War überhaupt eLiwas leichter Hın Gutteil VOoO  — ihnen
benutzte auch den Unterschlupf kirchliehen Instituten DUr für die Nacht;
tagsüber S1IC Hause. Nur mu lßten SiC achtgeben, da{fß SiIC nıcht VO

en wöchentlich zweimal, aber unbestimmten Tagen stattiindenden Haz-
ZIEN erhascht wurden. Oit sınd S1C, solche erfolgten, schnell ach
St Peter geflüchtet hıs die (Gefahr vorüber War Was die andern Juden
geht die sich nıcht helfen konnten, sind ihre Zahl SET1LNS WAar, die
einzelnen Ordenshäuser oder Institute selbst für SIC aufgekommen. Alles
übrige hat ı SANZCLL Papst 1US XIL beschafft, dem das Catholie Refugees
Commity ı den Vereinigten Staaten große finanzielle Mittel bereitstellte.
Die Gesamtsumme, die der Papst hıs 1945 fTür Juden ı Not ausgegeben hat,
beläuft sich nach umsichtiger Schätzung aut »9 Milliarden ach heutiger
Lirewährung (etwa 16,7 Milliionen DM)

Die Hilfe Papst Pius XIL für die Juden hat übrigens nıcht erst 1943 C11I1-

gesetzl. In den vatikanischen Registern aufen 1 Wortsetzung der Bemühun-
SCcH 1USs XI VO Frühjahr 1939 schier endilose Wälle VO  n päpstlicher
Vermittlung für Juden, esonders Deutschland un für finanzielle Un-
terstutzung geflüchteter Juden Viele der Hälle sınd VO  - 1US XL SallZ DCL-
sönlich die and5worden Die Darstellung dieser SCIHNECL Jätig-
keit bedürfte aber CISCHCH Behandlung

Natürlich stand den Juden auch das Vatikanische Informationsbüro ZUrE

Verfügung Der Deutschen Sektion des Büros CI Sonderabteilung für
die Juden angeschlossen, weiıl be1i Juden betreffenden Aniragen haupt-
sächlich Anfragen aus Palästina., Ungarn, Rumänien, Australien und
sonstwoher ach dem Schicksal VO  an Juden Deutschland S1115 Die Anfra-
SCH belaufen sich für 1941 bıs 194  9 aut 102 026 Fälle, die VO Vatikanischen
Informationsdienst erledigten aut 87 C Fälle Die Differenz zwıschen den
eingelaufenen und erledigten Fällen ist dem Umstand zuzuschreıben, da
INa innerhal Deutschlands die normalen Suchmethoden weithin nıcht
anwenden durfte, weNnn Ina  — nıcht die Gesuchten erst recht Gefahr brin-
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gChH wollte. 1943 konnten immerhin 375 Anfragen erledigt werden. Am
schwierigsten gestalteten sich die Nachforschungen

Auf diesem Hintergrund erhält das Schreiben des Herrn Von Weizsäcker
etiwas anderes Gesicht. Er persönlich empTfand das Vorgehen der (Se=

Stapo die Juden ebenfalls peinlich Wenn den Entschlu{fß des Pap-
stes, nicht öffentlich protestieren, EINSELÜLG auf dessen Bestreben zurück-
führt die Beziehungen zwischen dem Stuhl un dem Reich nicht De-
lasten, und deshalb das Schweigen des Papstes als Krfolg der Ber-
iner KRegierung darstellt INAaS INnanl dies SCINEeELr Stellung als Botschafter un:
dem Druck der Verhältnisse, unter dem stand zugute halten

Pius XII dachte VWirklichkeit umfassender Kr hat während des S5AaN-
ZEe Krieges, soviel unNns CrHNECH, einmalC1HNEeHN Sondertfall VOo  — rechts-
widrigem Vorgehen den Prang-er gestellt: den Kinmarsch der deutschen
Jruppen ] Holland, Belgien un Luxemburg, durch bekannten ele-
STALINLE die Staatsoberhäupter der rel überfallenen Länder. br1ı-
SCH machte sich das Verhalten Vorgängers Benedikts ersten
Weltkrieg ZUr Regel Unrecht un (GGewait S1IC geschehen
mochten, allgemein Verwahrung einzulegen Offentlieche Proteste des Pap-
stes Krieg werden rücksichtslos Vvon der die andere
Partei { S politisch ausgenützt also Sınn, dem S1C VO. Papst
nıcht gemeınt sıind Wenn ferner der Papst CIIl bestimmtes Vorgehen öffent-
lich verurteilt kann sich SCZWUNSCH sehen, nicht partelisch und
gerecht erscheinen, un oft ähnlichen Fällen Von pPrO-
testieren Und W1€6 oft hätte sich Pius XL diese Lage VersSsetiz gesehen,
Krieg und der Nachkriegszeit! jedem Kall CI Protestes mußte der
FPapst sodann das Für und Wider abwägen, ob der Protest nicht besser unter-
blieb, größere bel verhüten.

ID  IN öffentliches Wort Pius die Judenverfolgung i der Stunde,
als S1C, WI1IeE gesagt wurde, unter den Augen des Papstes und VOLT den WFenstern
des Vatikans erfolgte, hätte sicher C116 sehr starke Wirkung gehabt damals
W1I1e6 für später, obwohl uch darüber manche recht nüchtern denken Der
Papst muflte aber auch den Schaden Rechnung stellen, den Protest
ZUr Folge haben konnte, für die Juden für die Kirche un die Katho-
lıken, Rom un:! gesamten damaligen Machtgebiet Hitlers Dr Safran,

Jahren berrabbiner der Jüdischen (Gemeinde Kumänien, he-
nie Interview ach dem Krieg, W1C sehr der Apostolische Nuntius

War Erzbischof Andrea Cassulo ihnen ZwWe1 Jahre hindurch iıhrer
Not geholfen habe eıne Vermittlung SCi für ihre Kxistenz entscheidend g_

Kr habe erreicht da{fß die gefürchteten Deportationen unterblieben!
Solche Versuche, Unheil Von den Juden abzuwenden, aren WHall E1

6  6 Apercu Sr 7(Jeuvre du Bureau d’Informations Datıcan, (Tip Dat

L’Attıyıta della Santa Sede dal dicembre 1944 al dieembre 1945
(Tip Datıcana 95—96
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RomPı und di Jude

pap‘stlichefi Protestes mit hoher Wahrsc}heinlichkéit zum Scheitern verurteilt
gewesen.

seıten der Gestapo die Gefahr des Zu-In Rom selbst bestand immer
griffs aut die versteckten Juden Die Gestapo mulßte ja mıiıt der Zeıt auf
deren Verstecke kommen, wenn SS-Männer uch gelegentlich bemerkten,

se1 für s1e sehr schwierig, Kıinblick ın die „Klöster”” gewinnen. In
St Paul VOTLT den Mauern un: 1NSs Orientalische Institut sıind s1e mıiıt Gewalt
eingebrochen. Gegen den Einbruch In St Paul erhob 1USs XIL scharfen Lın-
spruch, weil 655 sich Einbruch in exterritoriales Gebiet handelte. Im
Orientalischen Institut suchten s1e 1mM Frühjahr 1944 eine Nacht hindurch,
VO  e} 22 30 bis 6.30 Uhr, ZW el Herren, die tatsächlich neben elf anderen
Flüchtlingen 1m Haus Warell. Die Gestapo wußte also Bescheid. Den einen
der beiden Gesuchten fand s1e Treilich nıcht, weil ein Versteck hatte.
Den anderen, einen Juden katholischen Bekenntnisses, ahm s1e mıt Er ıst
spurlos verschwunden

wWwAar schliefßlichIm Fall der Judenverfolgung un vergleichbaren Fällen
für 1US XIL ersties Gesetz: Menschenleben reiten Der gegenwärtige Heilige
Vater Johannes XXILL, damals Apostolischer Delegat iın Griechenland und
der Türke, hat, w1€e6 WIr hören, gesprächsweilse bemerkt, da{fß ihm in einem
Fall, dessentwegen sich ach Rom wandte, dieser Bescheid zuging

ersier Stelle Menschenleben retiten.
Allein das Schweigen des Papstes 1USs XIL ZUrLr Judenverfolgung ıst hıs

heute beanstandet worden. Wir lassen Zzwel kritische Stimmen Wort kom-
INCI, die WITL beide aus demselben Werk vernehmen den Katholiken Fran-
COLS Mauriac und den Juden Leon Poliakov.

Franco1ls Mauriac schreibt (A, 9£.)
‚„„Dieses Brevıer ıst uch geschrieben für uNls Franzosen, für uns französısche Ka-
tholıken VOLr allem: Wenn WITLr 1SCIC hre gere haben, verdanken WIT  A dies
zweifelsohne dem Heroi:smus un: der Liebe, die viıele Bischöfe, Priester un Or-
densleute den gehetzten Juden erwlesen haben Wır hatten jedoch nıcht den Jrost,
den Nachfolger des Galiıläers Sımon Petrus mıiıt eindeutigem un: klarem Wort, und
nıcht mıt diplomatischen Anspielungen die Kreuzigung dieser unzählıigen ‚Brüder
des Herrn® verurteilen hören. In der Zeıit der Besetzung drang ich eines Tages in
den verehrungswürdıgen Kardınal Suhard, der 1m stillen viel für die Verfolgten

hatte ‚Emiınenz, weisen S1ie uns für die Juden beten und hob

jeder Antwort die Arrme um Himmel: Gewiß hatte die Besatzungsmacht Druckmaittel,
denen INa  - nıcht widerstehen konnte, und das Schweigen des Papstes und der Hier-
archie nıchts anderes als entsetzliche Pflicht; Zing darum, schlimmeres bel

Mıtteilung VO.  } Albert Ammann SJ, der die 308 I  eit der Durchsuchung VOTL+-=-

sorgend ZU  b Stell WAarT. Eın 1mM Haus untergebrachter jüdischer Greis bekam, wohl infolge
der Aufregung, einen Schlaganfall, auf de hın noch in der Nacht auftf Pater Am-
INanNniııs ett verschied. Bın jüdıscher, gleichfalls im aus versteckter Ärzt, der ihm Tzt-
lıche Hiılfe eısten wolilte, wurde dabei VO  ; der Gestapo riappt 1€ verlangte seine Pa-

eschniıttensein un nahm ıhn autf der Stelle miıt.plere, prüfte se1in
I  eCeon Poliakov, Brevıalre de 1a Haıne. Le IM Reich el les J3uifs. Preface de Kran-

cOol MaurIlac. Calmann-Levy, Parıs 1951 Ins Italienmısche übersetzt VOoO  — Marıa Levı: 11 Na
Zz1sSmo 10 Stermin10 degli Ebreı, Einaudı Edıtore, 1955 Saggı 187 In die deut-
sche Ausgabe VO.  am Poliakov-Wulj], Das Dritte Reich und die Juden, Berlın 2 sıind
dıe beiden genannten Stellen nicht aufgenommen.

28 Stimmen 167, 433
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verhü'éen. Es bleiıbt, daß .  eın Verbrechen VOoO.  \n solch Weite ZUu einem nıcht S56-rıngen eıil auftf alle Zeugen zurückfällt, dıe geschwiegen haben, wWas immer dieGründe ıhres Schweigens seın mögen,””
Es ist eiNe edie Gesinnung gegenüber den verfolgten Juden, die sich

diesen Worten ausspricht. ber dachten WIT anderen ja auch. Der Schluß-
SaTtz Mauriaecs entbehrt jedoch der Folgerichtigkeit. Wenn Pflicht des
Papstes und der Bischöfe War, schweigen, Schlimmeres verhüten,ann mulsten s1e, obzwar schweren Herzens, dieser Pflicht genügen. Dann
fällt aber auf sSIE un Schweigen keine Spur VO  b Schuld den began-Verbrechen.

Dem Schreiber dieser Zeilen berichtete während des Krieges einNn deut-
scher Offizier Tolgenden Fall In einer Stadt des besetzten Rulßlands wurde
eines Abends eiIN deutscher Soldat abkommandiert, draußen Wald-
rand, für die täglich sıch wiıederholenden Exekutionen schon der Leichen-
graben ausgehoben WAarl, ZWanzıg jüdischeFrauen und Mädchen Z erschießen.
Der Soldat weigerte sich. Der Offizier: Machen Sie keine Umstände,
schossen werden s1e aut alle Fälle. Der Soldat: Aber nıcht VO  —; MIr., Der4
Zzler: Jetzt aber vVOranhn, SONS werden Sie och VOoOr den andern erschossen. Der
Soldat: Ich tue 6S nıcht. Daraut bekam CI eıiınen Genickschuß, und annn
wurden die Jüdinnen mıiıft dem abgetan. Der unbekannte Soldat hat mıt
seiner Weigerung VOr ott und dem Gewissen 1Ur seine Pflicht Man
verlangte VO  , ihm eine verbrecherische Tat Die durfte nıcht begehen.Seine Weigerung Wäar indes heldenhafte Pflichterfüllung, und WIT sind SC-
neigt, ın mıiıft den Blutzeugen eine Reihe stellen. Kın Verbrechen be-
gehen und einem Verbrechen schweigen sınd aber ZWEeI sehr verschiedene
Dinge. Das erstie ıst nNnıe erlaubt, auch nıicht nter Druck und aut Befehl. Das
zweıte richtet sıich ach SaAlZ andern, dem Schweigen eigenen Gesichtspunk-
ten. Das Schweigen einem Verbrechen kann schwere Pflicht se1ın, nıcht
DUr Amtspflicht, WI1IeE ım Fall des Beichtgeheimnisses, sondern unter Um-
ständen Schon, olfenbar größere bel verhüten. Das sıeht annn nicht
heroisch dUS, ıst aber das eINZIS Kıchtige, VOT ott und dem Gewissen. Die
KEntscheidung, ob Reden oder Schweigen Pflicht sel, INas ıIn der harten Wirk-
Lehkeit oft nicht leicht fallen. VWelche Gesichtspunkte für Papst Pius X 11:
mailsgebend sein mochten, WENN VoO  a einem öffentlichen Protest dıe
Judenverfolgung absah, haben WITr oben erortert.

Umsichtiger als aurlac urteilt Leon Poliakov. Kr gibt ohne weıteres
75 den hıtlerischen Terror entfaltete die Kirche iıne unermüdliche Un un-
vergelsliche Jätigkeit aut dem Boden der unmittelbaren humanıitären Aktion, mıt
Billigung und aut Drängen des Vatıkans.®®

Kr meınt, seıen VOoO Vatıkan die Bischöfe der in Frage Ka en
Länder SCHAUC Instruktionen CrSaNnsch, W1€e s1e sich der Judenfrage
verhalten hätten. Wenn jedoch die Bischöfe VOL Belgien hıs Polen die Aus-
rottung der Juden als unerlaubt erklärten, bedurfte CS azu doch ohl
keiner Instruktion VoO  — höchster Stelle. Eıs ıst für jeden katholischen Bischof
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selbstverständlich, da{fß INa ein olk oder eine Rasse nicht einfach aus-
rotten darf In Frankreich, Poliakov, un iın den Niederlanden hätten
Priester öffentliche Gebete für die Juden verrichten lassen. Das ist auch In
Deutschland geschehen. Prälat Lichtenberg VO  — Berlin wurde deswegen
KZ verurteilt, das in Dachau verbüßlßen sollte. | D starb auf dem Weg
dahin

Dann sagt Poliakov:
„Die humanıiıtäre Tätigkeit des Vatıkans ging notwendigerwelse klug und umsichtig

Werke Die Unermeßlichkeit der Belange, deren ast der Papst Lrug, die mächti-
SCH Mittel der Krpressung, über cAhe dıe Nazısten der Weltkirche gegenüber verfüg-
ten, trugen zweifelsohne dazu bel, ıhn davon zurückzuhalten, laut jenen feierlichen
und öffentlichen Protest auszusprechen, der immerhiın VO den Verfolgten brennend
erwarte wurde. Es ist peinlich, festzustellen, dafß für die I Dauer des Krıieges,
während die Todesfabriken auf hohen JTouren arbeıteten, das FPapsttum Schweigen
beobachtete.®"

Dailßs eine öffentliche Verwahrung des Papstes die Judenverfolgung
den Juden iIm allgemeinen sehr erwünscht SCWESCH wäre, glauben WIT NC,

auch immer den Juden Ort und Stelle, die Verfolgung 1m Gang
Wal, Tıe den Juden Rom während der deutschen Besetzung, iıst eine
ere Frage Poliakov tährt selbst tort

‚„Man mu13 freilich anerkennen, dafßs, W16€ die Erfahrung aut okaler Ebene gezeigt
hat, öffentliche Proteste erbarmungslose Vergeltungsmalsnahmen unmittelbar
Folge haben konnten. Wiıe ware dıe Wırkung eiNer feierlichen Verurteilung VO se1l-
ten der höchsten Autorıität des Katholizısmus gewesen % Die moralısche Iragweite
eıiner unerbittlichen Haltung ware gewaltig SCWESCH. Was ihre unmittelbaren und
eindeutigen praktischen Folgen angeht, für die Unternehmungen un Einrichtungen
der katholischen Kırche w1e€e für die Juden selbst, ıst das ine Frage, der sıch

außern gewagtl ist

Das ist sehr ausgeWOSCH gesagt. Damit stellt sıch jedoch In der Beurteilung
des vorgelegten Problems Poliakov selbst fast gahZ aut die Seite Papst
P  1US

Die Juden, die In jenen Schreckens]jahren die Hilfe des Papstes erfuhren,
iıhm jedenfalls dankbar. Den damaligen Oberrabbiner Vvomn Rom, sraeli

Zollı, Fachmann auf dem Gebiet des Alten JT estaments, haben seıne Krleb-
nısse dem katholischen Glauben zugeführt, un hat in ankbarer Gesin-

Nuns 1US XIL dessen Taufnamen Kugen bel der e1igenen Taufe als
christlichen Namen angenommen. Am 20 November 1945 dankte eıne Gruppe
VO  — ber Juden, die aus den Deutschlands kamen, dem Papst be-

wegien Herzens für seine g1f0ßzügigß Hilfe11, Am Maı 1955 irug eın

Wenn Poliakov im folgenden dann doch behaupten scheınt, die urchtbare Juden-
verfolgung Hıtlers un: des Nazısmus hab iıhre urzeln in der Stellung des christlichen
Glaubens und der katholischen Kırche ZU) Judentum, tut damıt der Kirche schwe-
Tes Unrecht Q, mMas eine amerikanische Denkschrift AUS dem Jahre 1947 gesagt haben,
wWas S16 will Die Judenfrage, VOoO. der Antike bıs ın NSCIC Tage, ıst außerordentlıch VOeI=-

wickelt, besonders durch die Verquickung VO  — religıösen mıt wirtschaftlich-sozıalen (D
unkten. Das brauchen WIT Leon Poliakow gewiß nıcht Trst a  M, ber jene An-sıchtsp

die katholische Kirche wirklich nıicht verdıent.klage hat
()sservatore Komano VO. 50. Norv. 1945, T: Spalte
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lis das

israelischesphilharmonischesOrchester, unter der Leitung VO Paul Kletzki,
mıft Juden A  N verschiedenen Nationen, 1US A den zweıten Satz VO  e}
eethovens Symphonie VOr, als „Anerkennung nd Dank für das 5C*
waltige Werk menschlicher Hilfe, das VO  a} Seiner Heiligkeit vollbracht WOT-
den WAar, 111e große Zahl VO  . Juden während des zweıten Weltkriegs
retten“®®

och JTodestag 1US hat der israelische Außenminister, Frau
Golda Me  Ar, dem Papst gerade dafür gedankt dafß Stimme S1C  h für die
Juden eingesetzt habe Sie meınte mıt der „Stimme“‘ ohl die vielen Ver-
mittlungen des Papstes ur  o Juden und hielt diese „Stimme““‘ also für wert-
voller enn öffentliche Proteste Der Großrabbiner VO  an Rom, Elio 'Toaff
äaußerte ZUuU Tod 1US XII ‚„Mehr als jeder andere haben WIT Gellegenheit
gehabt die grofße mitfühlende üte und Hochherzigkeit des Papstes wäh-
rend der Unglücksjahre der Verfolgung und des TLerrors erfahren, damals
als schien, dafß nunmehr für uns keinen Ausweg mehr gebe c6

Ks IsST darauf hingewiesen worden, daß Papst 1US XL der Judenfrage
vielleicht C1Ne6 härtere Haltung CINSCHOMUME hätte als SCIMN Nachfolger
Pius AIl Botschafter VO  — Weizsäcker vergleicht die beiden Päpste,un
ebenso Lut Poliakov, der die Knzyklika Mit brennender Sorge erinnert

Für S16 rag 1U Ireilich der damalige Kardinalstaatssekretär 7acelli
ohl fast dasselbe Ma{ß VO  — Verantwortung WIC Papst 1US XI Vian wırd
jedoch zugeben können, da{fß 1US XI allgemeinen VO  —_ ötffentlichen
Stellungnahme brennenden Fragen nıcht leicht abzubringen, 1US XII
nıcht leicht azu bewegen War Der Gedanke 1sTt aber nıcht einfach VO  _
der and 15  ’ da{fß die Vorsehung gerade deshalb die Steuerung der
Kirche durch die Kriegsjahre nıicht Pius XI sondern 1US anveriraut
hat.

Die katholischen Patriarchate des Ostens
und das Problem der Wiedervereinigung aller Christen

WILHELM SJ

Hs 1sTt 1U schon e1in halbes Jahr her, se1ıt der Patriarch axXx1ımos VO  —
Antiochien und dem SAaNZCH Orient VO Alexandrien un Jerusalem Deutsch-
land besuchte Die Zeitungen haben 1e6  } darüber geschrieben, die Ilustrier-
ten brachten Fotos VO  — der Liturgie e1ım Kongreß München und VO  - den
Kmpfängen für den hohen ast eim Bundeskanzler, eim Ministerpräsi-
denten VO  — Nordrhein Westfalen., Berlin un: fort Viele haben den

Cıivılta (attolica 1955, IT, 607 f. und Osservatore Romano Vom Mai: 1955; 17Spalte
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